
Amts- L» Zntelligenz-Blatt.
Nr . IO » Freitag den 2 . Februar I88 § .

Dekanatamt Nagold.
Die K . Pfarrämter werden ersucht , den Bericht über taubstumme und blinde Kinder , wo er noch

aussteht , mit nächstem Boten einzusenden.
Nagold,  30 . Jan . 1855 . K . Dekanatamt . Freihofer.

11 Revier Altenstaig.
Holzverkauf.

Am Donnerstag den 8 . Februar,
je von Morgens 10 Uhr an,

kommen auf dem RathhauS in Eb-
hausen  zur Versteigerung:

auS dem Hardt:
235 Klafter tannene Scheiter und

Prügel,
276 Hopfenstangen und
625 Floßwieden.

Am Freitag den 9 . Februar
in Monhard  auS dem unteren Hoch-
wald:

183 Klafter dto . Scheiter » . Prügel,
2175 Hopfenstangen und
6425 Floßwieden.

Am Samstag den 10 . Februar
aut dem RathhauS in Bö sin gen:

144 Klafter vlo . Scheiter und Prü¬
gel , sowie

1700 Floßwieden aus der große»
Eichhalde.

Altenstaig , den 30 . Jan . 1855.
König !. Forstamt.

Alber.

21, Spielberg,
Gerichtsbezirks Nagold.

In der Debitsache des Ja . Jakob
Friedrich Morhardt,  Fuhrmanns
in Spielberg , wird zur

Schuldeuliquidativn
hiemit Tagfahrt auf

Montag den 19 . Februar d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

und unter dem Aniügen auf daS
Rathaus in Svielbcrg anbcraumt , daß
von denjenigen Gläubigern , welche

nicht erscheinen sollten , angenommen
wird , daß sie dfn Beschlüssen der an¬
wesenden Gläubiger ihrer Klasse bei¬
treten.

Altenstaig,  den 27 . Jan . 4855.
K . AmtSnotrriat.

Wullen.

11 Nagold.
GläubigexMufruf.

Die Gläubiger des hier kürzlich ge¬
storbenen Lehrgehilfen Georg Adam
Huber  werben aufgefordert , ihre An¬
sprüche innerhalb 10 Tagen bei der
Unterzeichneten Stelle einzugeben.

Den 31 . Januar 1855.
Etadtschultheißenamt.

Enge l.

11 Ha i t erbach.
Holzverkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Donnerstag den 8 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr,
350 Stämme Langholz,

das sich der Mehrzahl nach zu Klotz-
und Floßholz eignet.

Liebhaber werden zu diesem Ver¬
kauf höflich eingcladcn.

Den 31 . Jan . 1855.
Gemeinderath.

vclt . Stadtschultheiß
Maie r.

11 SimmerSfeld,
Oberamts Nagold.

Lang - und « Sägholzverkauf.
Am Mittwoch den 7 . Februar d. I . ,

Vormittags 10 Uhr»

verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
Rathhaus aus ihrem Wald Mosberg:

139 Stämme Langholz und
129 Stücke Sägklötze.
Liebhaber werden zu diesem Verkauf

höflich Ungeladen.
Den 30 . Jan . 1855.

Schulthcißenamt.
Schaible.

2lr Effringen.
Heuverkanf.

Donnerstag den 8 - Februar d. 3 -,
Morgens 8 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhause circa
70 Eentner Heu im Wege der Ere-
cution zum Verkauf gebracht.

Den 30 . Jan . 1855.
Schultheißenamt.

21 - Nagold.
T ann enz apfen «Verk auf.

Die hiesige Stadtgemeinde ist im
Besitz von circa 150 Sack rothtanne-
nen Zapfen und beabsichtigt solche zu
verkaufen.

Die Liebhaber hiezu können solche
täglich einsehen.

Die Angebote aber sind längstens
bis

Montag den 5 . Febr . d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

schriftlich abzugebm an
Den 26 . Januar 1855.

Waldmeister Günther.

11 Verwechselter Schirm.
Bei dem am letzten Christfeiertag

stattgehabten Concert im Waldhorn - in
Altenstaig wurde ein grünbammvolle«



ner Schirm mit einem ähnlichen ver-
wechselt . Der jeweilige Besitzer des¬
selben wolle den seinigen im Wald¬
horn in Altenstaig  gefälligst ein-
tauschen.

2j- Glatten,
Oberamts Freudenstadt.

Haus - und WerWälte-
v erkauf.

Der Unterzeichnete
verkauft ans frcierHand
kw tm besten Zustand

Wohnhaus
mit besonders stehender Werkstätte , nahe
am Glattbach , welch Letztere sich sehr
zweckmäßig für einen Seifensieder,
Weißgerber , Schlosser oder Tuchmacher
eignen ' würde , da sich keines von diesen
Handwerken in der Nähe der Um¬
gegend befindet und ein derartiger thä-
tiger Handwerksmann sich gut befinden
würde . Die Bedingungen mit der
Bezahlung können billig gestellt wer¬
den.

Den 26 . Jan . 1855.
Gemeindepfleger

Weißer.

Ar Papiermühle Günd ringen.
Lumpen Gesuch.

Ich kaufe fortwährend Lumpen grö¬
ßere und kleinere Partien und zahle

für 1 Pfund weiße leinene 5 kr. ,
für 1 Pfund braune „ 2 ' /,kr .,
für 1 Pfund wollene 1 kr.

M . Traub,
Papierfabrikant.

1s Nagold.
Zu verkaufen.

Einen einspännigen Kastenschlitten,
eine zweispännige
Chaise,

auch einen
Sopha hat billig zu verkaufen

Köhler,
Satilermeister.

Nago ld.
Anzeige der Beiträge zum
Verein zur Versorgung ver¬
wahrloster Kinder im Jahr

1834 .
1 ) Von Behörden und Ver¬

einen.
Centralstelle deS WohlthätigkeitSver-

eins Beitrag p . 1853 — 54 50 fl. Die¬
selbe Kvstgeldsbeitrag für Blum 20 fl.

dto . außerordentlicher Beitrag aus den
NothstandSmitteln 50 fl. MissionS-
hükssverein in Altenstaig 10 fl. Ihre
Kais . Hoheit die Frau Kronprinzessin
20 fl. Amtskorporation Nagold 100 fl.

2 ) An Kirchen opfern.
Von Nagold am Neujahrsfeste 11 fl.

42 kr. Enzkhal48 kr. Oberschwantorf
3 fl. 55 kr . Bvsingen 44 kr. Beihin¬
gen 16 kr. Walbdorf 2 fl. 17 kr.
Wildberg 1 fl . 24 kr. Altenstaig Dorf
2 fl. 24 kr. Hochdorf 2 fl 55 ' /, kr.
Warth und Eberöhardt 1 fl. 30 kr.
Altenstaig Stadt am Jahresfeste 20 kl.
31 kr. JselShausen 1 fl. 11 *,', kr.
Bösingen beider Investitur 2 fl. Su >ön-
bronn 1 fl. 21 kr. Effrmgen 1 fl.
24 kr. Berneck 1 fl Nothfelden 2 fl.
14 kr. Wenden 30 kr. Nagold Ernte¬
dankfest 12 fl . Sulz Dorf 2 fl. 53 kr.
Ebhausen 4 fl. 8 kr. Rohrdorf 3 fl.
48 kr. Oberschwandorf 2 fl. 7 ' / , kr.

3 ) Beiträge von Privaten.
Schull . FlogauS in O .- S . 48 kr. ,

Zwei Ungenannte 30 kr. Piarr - Verw.
Bühler in B . 1 fl Helfer Sehüz 4 fl.
Gemeindepfleger Wurster in MinderS-
bach 15 kr. Schulmeister Widmann in
Bösingen 30 kr. Schulmeister Schillen-
helm in Gültliugen 45 kr. Pfarrer
Eberhard in Warth 24 kr. Schulleh¬
rer Scharrer in Bcihingcn 24 kr.
O .A -Arzt Dr . Schutz 1 fl. N . Hk.
in Essringen 1 fl. Sradkpfarrer Gra¬
mer in Berncck 36 kr. Franz Dutt
von Effringen 6 kr. Inspektor Bräu-
ninger in Sindlingen 2 fl. N . N . 50 fl.

Allen Gönnern und Wohlthätern
deS Vereins sagen wir unfern herzli¬
chen Dank und bitten um ihre fernere
Theilnahme an seinem Gedeihen.

Den 29 . Jan . 1855.
Für den Ausschuß:

Dekan Frei Hofer.

Nagold.

In der Buchdruckerei ' von R . Bardtenfchlager in Reutlingen
ist erschienen und in der G . Zaiser ' schen  Buchhandlung dahier zu haben:

Der

Spiegel Zukunft
oder

Prophezeiung des kastiliamschen Mönches Philipp!
aus

Barcellona
auf die

sieben Planetenjahre 1855— 61.
Preis des EremplareS : 3 Kreuzer.

Nagold.
In der Unterzeichneten Buchhandlung ist zu haben r

Die Krankenkochkunst,
oder

Anweisung zur Bereitung der zweckmäßigsten Speisen und
Getränke  für Kranke und Genesende;

als Fortsetzung und Ergänzung von Hufelanb 's Makr ob io  t hik.
Ein unentbehrlicher Ralhgeber für alle Stände von Dr . Med . R . H . Rohatzsch.

Preis 1 fl. 45 kr.
Buchhandlung von G . Zaiscr.

Nagold.
In der G . Zaiser ' schen  Buchhandlung ist zu haben:

Das Kind in der Andacht.
Ein kleines Gebetbuch für katholische Christen,

besonders für die liebe Jugend,
zum häuslichen und kirchlichen Gebrauch.

Mit Erlaubm 'ß der Obern.
Preis , elegant gebunden mit Gold verziert , nebst Futteral , 12 kr.
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Allerlei.
Aus dem Petersburger Leben.

Die Weiber.

Die Bevölkerungslisten St . Petersburgs zeigen von
Gründung der Stadt an Schwankungen , wie sie sonst überall
unerhört sind. Nur zwei traurige und auffallende Punkte
bleiben sich von Anfang an bis heute gleich : einmal die
Thatsache , daß die Zahl der Gestorbeneil sie der Geborenen
jährlich um viele Hunderte , ja um mehrere Tausende über¬
steigt, weßhalb die Stadt ohne fortwährende Einwanderun¬
gen sich nicht erhalten könnte ; und dann das sehr starke
Neberwiegcn der männlichen Bevölkerung über die weibliche.
Im Jahr 1839 zählte Petersburg 478,381 Einwohner,
von denen 337,512 dem männlichen , unv nur 140,869
dem weiblichen Geschlecht angehörten . Dieses große Miß-
verhältniß zwischen beiden Geschlechtern erklärt sich aus der
Art und Weise , wie die Bevölkerung zusammengesetzt ist
und sich rekrmirt , vollends aber aus der stehenden That¬
sache, daß die Sterblichkeit unter den Weibern fast doppelt
so groß ist , als unter den Männern . Letztem Umstand
einigermaßen begreiflich zu machen , mögen folgende Andeu¬
tungen dienen.

Vor Allem ist wohl natürlich , daß die schädlichen Ein¬
flüsse, welche feuchle , dumpfe Wohnungen , falsch gewählte
Kost, ein heimtückisches Klima und ein morastiger Boden
auf die Gesundheit überhaupt üben , in der Kindheit den
weiblichen Organismus doppelt schwer treffen . Dazu kommt,
daß man für physische Kindererziehung hier im Allgemeinen
so wenig Sinn hat , als anderswo . Bei den Kindern männli¬
chen Geschlechtes gleichen sich jedoch solche Vernachlässigungen
eher aus . Der Nebermulh treibt die Knaben zu körperli¬
chen Hebungen aller Art ; bei Mädchen ist dies weit we¬
niger der Fall ; Skropheln und Brustkrankheiten entwickeln
sich daher bei ihnen leichter , gedeihen rascher zur Rhachitis
und zur ausgesprochenen Schwindsucht . So wie dann die
Mädchen etwas heranwachsen , beginnt der Unterricht in
weiblichen Arbeiten und fesselt sie an das Zimmer , an den
Stuhl . Nicht lange , so kommt die eigene erwachende und
der Elter » Eitelkeit mit ins Spiel unv preßt die schwäch¬
lichen Körperchen in enge und zierliche Kleider , umgibt das
blasse Kinderköpschen mit gebrannten oder gedrehten Locken
und beraubt die kleine Modepuppe jeglicher freien Bewe¬
gung, damit sich Kleider - und Kopfputz nicht „ chiffon re . "
Die Wclr nennt dieses „ hübsche Ankleiden " der Kinder oft
als Vorzug der einen oder andern Stadt . Dem ern¬
stem Beobachter entgeht eS aber nicht , daß jusi in den
Städten , wo ein HerauSputzen der Kleinen als hervorste¬
chende Eigenthümlichkeit sich kund gibt , fast immer gleichzei¬
tig enr krankhaftes Aussehen der Bevölkerung sich bemerk-
lich macht . Dieß gilt auch von St . Petersburg . Man
kennt - hier fast gar nicht jene freie , weite Kinderkleidung,
wie sie in England und Norddeutschland neuerdings ge¬
wöhnlich geworden ist. Selbst in den öffentlichen Erzie¬
hungsanstalten werden die Mädchen meistens nicht in be¬
queme Kleider gehüllt , welche jedem Körpertheil die gehö¬
rige Freiheit zu seiner Entwicklung lassen ; noch weniger ist

- i. ,

dies in Privathäusern der Fall . Von früh auf eingezwängt
in knappe Kleider und streng vorgeschriebene BewegungS-
formcn , treten die Kinder in das wichtige Alter der Ge¬
schlechtsentwicklung.

In dieser Zeit — - vom 13 . bis 16 . Jahre — erhal¬
ten nun die Töchter der vornehmem Stände die letzte Po¬
litur , um in der Gesellschaft auftreten zu können . Unter¬
dessen haben sie auch die französische Gouvernante verstehen
gelernt , und diese gibt ihnen halbe Ahnungen oder auch
halb versteckte Ausschlüsse über die eigenen unbestimmten
Gefühle und den unerklärlichen Drang dieses Lebensalters.
Fast gleichzeitig werden sie auch im petit eomits des
Hauses zugelassen und erlauschen hier , am Stuhl der Mutter
lehnend , mit jener gefährlichen Auffassungsgabe der Halb¬
kinder auS den „Cancans " , mit denen die Hausfreunde sich
herumtragen , viel zu viel über das Treiben einer Welt , die
bei dem sehr häufigen Mangel wahrer Bildung alle Aus¬
wüchse der Ueberfeincrung und des ausschweifenden Lebens¬
genusses beinahe als Nolhwendigkeitm des alltäglichen Le¬
bens betrachtet.

So ist die Seele gealtert , ehe noch der Körper sich
vollständig entwickelt und der Charakter sich zu einer be¬
stimmten Gestalt herausgebildet hat . Später nimmt dann
auch meist keine ernste Hausarbeit die hcrangewachsenen
Mädchen der höhern und selbst der Mittlern Stände in
Anspruch . Gewöhnlich verstehen dieselben von der Wirth-
schaftsführung wenig mehr als die Zubereitung des Theos,
welche die Töchter der Familien gewöhnlich wochenweise
verschon . So sind sie also auch nicht gehindert , bei ihren
leichten Stickereien und Nähtereien den ganzen Tag über
der Erinnerung an jene Erzählungenuachzuhängen , und was
dieß für Früchte trägt , braucht gar nicht auSgesührt zu wer¬
den . ( Fortsetzung folgt . )

Ursprung des Namens „Tübingen ."
Die Tübinger Chronik enthält Folgendes über den

Ursprung deS NamenS „ Tübingen ". Tübingen wird zum
ersten Mal im Jahre 1078 , also vor 776 Jahren erwähnt
als .. eu -̂ trum '1' rvinA -iu " . Während nämlich der Unglück-
liebe Kaiser -Heinrich I V . vor dem übermüthigen Pabste
Gregor V !I. im Schloßhofe zu Canossa Buße that , hatten
die deutschen Fürsten zum Gegenkaiser den Herzog Nudolph
von Schwaben gewählt , zu dessen Anhängern auch Gras
Hugo von Tübingen gehörte . Kaiser Heinrich aber siel mit
einem Kriegsheere sengend und brennend in Schwaben ein,
um die untreuen Vasallen zu züchtigen u .W belagerte auch
den Grasen Hugo in seinem festen Schlosse Tü bingen , wel¬
ches jedoch dem Kaiser siegreich widerstand . — Gerade bei
dieser Belagerung wird der Name Tübingen in der Ge¬
schichte zum ersten Mal genannt und zwar als ..custrum
'IHn ^ in " , Burg Twingen . Der ursprüngliche Name un¬
serer Statt war also „ Twingen ", und bis ins sechszehnte
Jahrhundert schrieb man Twingen , Tuingen , Towiugcn unv
besonders Tuwingen . Die Schreibart Tübingen ist viel
neuer.

Zur Unterhaltung fügen wir übrigens noch eine Deu¬
tung bei, welche dem Namen unserer Stadl zur Zeit Her-



zog U 'r 'chs von einigen Spöttern zu Theil wurde . Diese
hatten nämlich die Frechheit , Tübingen abzuleiten von Dip b,
und zu behaupten , die ursprüngliche Schreibart sei D i e-
bingen , wegen welcher bösartigen Erklärung der hiesige
Magistrat zu jenen Zeiten zur Ehrenrettung der Stadt eine
Zuschrift an den Herzog sandte , in welcher der Ungrund
jener Deutung ausführlich nachgewiesen war.

^Wahrscheinliche Begebenheiten in dem
Narren -Monat Februar.

In Deutschland wird beschlossen : Allen Denen ein Denk¬
mal zu setzen, die gestorben sind.

Erfindung von Paraplues für Lieutenants in Kugel¬
regen.

Ein Ehemann legt seine Frau auf Eis , damit sie frisch
bleibt und sich länger hält.

Großer Ringkamps zwischen einem Mehlwurm und einem
Kreuzerwecken . — Der Wecken unterliegt.

Erfindung einer Feuerspritze , welche die auf den Häusern
stehenden Hypotheken löscht.

Ein junger Mann , der sich nach einem reichen Mädchen die
Beine abgelaufen , bietet sich als Dachshund an.

Die Nähmaschine geht zur Maskerade und verwichst
ihr Nadelgeld.

Ein Theaterarbeiter frißt vor Hunger die Rübchen , die hem
Jägerbiirsben Max im Freischütz geschabt werden.

Ein Schneider macht die Bemerkung , daß viele feiner Kun¬
den Pumphosen  tragen.

Ein Mann , dem die Hände gebunden  sind , wünscht
fein Haus aus freier Hand zu verkaufen.

In Greiz -Schlei ; wird verboten , auf Witz zu jagen , weil
man da zu bald über die Grenze geht.

Ein Storch in Afrika läßt durch den Telegraphen in
Deutschland anfragen , ob er dießmal nicht schon zu Fast¬
nachten kommen könne.

Bei Schlesinger in Berlin erscheint eine Eiö - Polka
von einem Componisten , der schon viel Gefrorenes ge¬
liefert hat.

In Hessen -Kassel wird eine Steuer auf übele Laune ein¬
geführt.

Eine große Anzahl liegen gebliebener deutscher Volkskalen¬
der auf 1855 wandert nach Amerika aus.

Man macht in Deutschland die Bemerkung : daß derUeber-
fluß  in sein Belt zurückgetreten.

In den Fleischbänken zu Upsilon wird der Kälberfuß
erhöht.

Der französische Hahn kräht nach Henne — gau
Zn Nordhausen erscheinen sechs Lieder für Pianoforte zu

Mezeisuppen und anderen Familienfesten.
Die Schuhmacher -Innungen beschließen : daß jeder Schuster¬

junge etwas Clavier lerne , weil Klimpern zum Hand¬
werk ge 'wrt.

Ein Invalid , der in Schleswig - Holstein zum Krüppel ge¬
worden , kauft sich ei en Leierkasten und spielt : ^Krie¬
ge  r s - L u st. "

Ein Reichsbaron sucht eine Bank , um sich mit seinen Gläu¬
bigern zu sc,M.

Ein Mann im Voigtlande hört , daß wir Alle auf einem

Berantwoniiche Redaktion : Hölzlk . Druck di

Vulkan stehen , und kommt deßhalb mit einem Fuder
Holzpantoffeln  zur Leipziger Messe.

DaS große Weltmeer bildet eine Advokatenkammer aus
lauter Haifischen.

Der Himmel bildet eine Wasserhose  nach neuestem
Pariser Schnitt.

Zn einer Kammerrede werden vom Staate dreißig Millionen
verlangt . Ein armer Registrator singt : „ Ach ! wenn du
wär ' st mein eigen !"

Der Februar macht heute die Bemerkung , daß er um einen
Tag beschummelt worden ist und sich somit das Jahr
1855 als ein gemeines  Jahr erweist.

Reimsprüche.
Die Welt verdient Züchtigung!
Behauptest du ohne Beschwichtigung;
So unterwirf dich selber der Ruthe,
Vielleicht kommt es Allen zu Gute.

* « *
Ist dir nichts recht,
So bist du schlecht.* *

Du kannst nicht mit dem Kopfe durch die Wand,
Das ist ja weltbekannt!
Willst dn's aber zwingen doch,
So mach dir früher ein Loch.

« ' **
Wollt ihr mit eurem Lamentiren
Die Welt kuriren?
Das ist ein naseweises Irren,
Ihr müßt zuerst euch selber repariren.

Anekdoten.

— Für eine Hochzeit machte Jemand ein Gedicht . D ie-
fes schloß mit folgenden Worten:

Drum stoßet an dem Bräutigam zu Ehren:
Meg ' solch ein Tag ihm oft noch wiederkehrcn.

— Jemand erzählte , daß er von einem Trunkenbolde eine
Ohrfeige bekommen habe . „ Wie, " fiel ihm Einer in die
Rede , „und Sie gaben ihm die Ohrfeige nicht zurück ? '
— „ Nein, " antwortete der Elftere , „ ich gab ihm eine
ande  re . "

G cm einnntziges.
Beste Art , die Güte des Kleesamens zu prüfen.

Die Probe über die Güte des Kleesamens kann man
im Februar und März , also noch vor der Aussaat , im Zim¬
mer machen , indem mau den zu erprobenden Samen in einen
Blumentopf oder sonst ein Geschirr säet , das man in war¬
mer Temperatur erhalten kann . Man zählt eine Anzahl
einzustreuender Samenkörner , breitet sie oben auf die in dem
dazu bestimmten Gefässe befindliche Erde , und bedeckt sie
gleich einen Zoll hoch mit gutem Grund ; wo cs sich dann
an den aufgegangenen Pflänzchen , die man zur gehörigen
Zeit wieder zählt , erweisen wird , in wie weit der Samen
unverdorben und gut war . _ _
G . Za >' je r' schpl Blichhaudlung IN Nagold.

Nr . LL.

Oberan
Schuld

In den nc
ist zur Schn
fahrt auf die
beraumt , w
Bürgen unte
den werden,
den , so weit
aus den Ge
mn Schluffe
AuSschlußbest
geschlossen w
nicht erschien
wird angcnv
hinsichtlich ei
so wie dezüg!
Verkaufs de
der Bestätig
der Erklär » ,
Klasse beitrel

1) Jvham
löbneri

Dienllag
Voi

auf dem Na
2 ) John»

mannö
Donnerst»

Voi
auf dem Re

3 ) Johan
Emmi

Freitag
Vo

ans dem Na
N igold , d

11
Marktsite

Zur Vere
Ealw-  Wild
Markung 6
werden 190


	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]

